
Anlage 6 Verbundsysteme

1 Teilnehmer

Bis auf wenige Ausnahmen sind alle Universitäts- und Hochschulbibliotheken an
Verbundsysteme angeschlossen. Die Vereinigung der beiden deutschen Staaten hat
nicht nur zum länderweisen Anschluß von Bibliotheken der neuen Bundesländer an
die bestehenden Verbundsysteme, sondern durch die Gründung des Norddeutschen
Bibliotheksverbundes auch zur Einbeziehung der Bibliotheken der Länder Bremen
und Schleswig-Holstein in die kooperative, regionale Katalogisierung geführt. Für
die Bibliotheken des Saarlandes zeichnet sich im Hinblick auf eine aktive Verbund-
teilnahme noch keine Lösung ab. Insbesondere hinsichtlich der Anzahl der Teilneh-
merbibliotheken ist der endgültige Ausbaustand der regionalen Verbundsysteme
noch nicht erreicht. Es sollte unter anderem nach Strategien gesucht werden, unter-
schiedliche Bibliothekstypen und Bibliotheken verschiedener Unterhaltsträger für ei-
ne kooperative Katalogisierung zu gewinnen, um so das Entstehen größerer biblio-
graphischer Datensammlungen außerhalb der Verbunddatenbanken und zentralen
Nachweise zu vermeiden. Nur eine solche Strategie kann dazu beitragen, die Nach-
weissituation durch kooperative Verbundkatalogisierung noch weiter zu verbessern.

2 Datenbanken und Dienstleistungen

Das Konzept der kooperativen Verbundkatalogisierung sieht für die am Verbund
beteiligten Bibliotheken eine Online-Teilnahme vor. Die weitestgehend hierarchische
Struktur der Katalog-Datenbanken wirft für die Übernahme von Offline-Daten in den
Verbund vor allem hinsichtlich des hohen Nachbearbeitungsaufwandes erhebliche
Probleme auf.

Neben der Bereitstellung der bereits in den Verbund eingebrachten Katalogisate
stellen die Verbundsysteme ihren Nutzern nationale und internationale Fremddaten
(z.B. DB, BNB) sowie Normdateien (z.B. GKD, SWD, PND, ZDB) in unterschiedli-
chem Umfang für die Katalogisierung zur Verfügung. Auf diese Weise werden einer-
seits die bereits im Verbund vorhandenen Katalogisate oder Fremddaten effizient
(nach)genutzt und zum anderen eine weitgehend einheitliche Qualität der Katalo-
gisate durch z.B. normierte Ansetzung erzielt.

Die Katalogisierungsdatenbanken werden in der Regel zur Recherche angeboten,
bleiben jedoch aufgrund ihrer Spezifika der Handhabung und der Benutzeroberflä-
chen weitestgehend einem geschlossenen Benutzerkreis vorbehalten. Es bestehen
allerdings starke Bestrebungen, die in den Verbünden nachgewiesenen Bestände
bis auf die Ebene der Endnutzer verfügbar zu machen.

Im allgemeinen umfaßt das Dienstleistungsspektrum der Verbundsysteme die biblio-
thekarische und technische Betreuung der Teilnehmerbibliotheken und die Erstel-
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Anlage 7 Zentralkataloge und Leihverkehr. Nachweis und Vermittlung wis-
senschaftlicher Literatur im überregionalen Leihverkehr

Ein Überblick über die derzeitige Situation sowie ein Ausblick auf die künftige Ent-
wicklung. (Bearbeitet in Abstimmung mit der Konferenz der Zentralkataloge)

1 Die Struktur des Leihverkehrs

Ziel des Leihverkehrs ist generell die Vermittlung und Beschaffung von Literatur, die
am jeweiligen Ort nicht vorhanden ist. Je nach Bibliothekstyp und entsprechenden
Benutzeranforderungen gibt es unterschiedliche Leihverkehrssysteme. Man kann
unterscheiden

• den überregionalen Leihverkehr zur Versorgung mit wissenschaftlicher
Literatur; überwiegend genutzt von wissenschaftlichen Bibliotheken,

« den Regionalen Leihverkehr, der innerhalb einzelner Bundesländer der
Versorgung mit allgemeinbildender Literatur dient; überwiegend genutzt
von öffentlichen Bibliotheken,

• den spezialisierten Leihverkehr, der zwischen Spezialbibliotheken zur
Versorgung mit Literatur in den einzelnen Fachgebieten eingerichtet ist,

• den individuellen Leihverkehr, den einzelne Spezialbibliotheken als Extra-
service für Direktbestellungen durch Benutzer anbieten und hierfür
gesonderte Gebühren berechnen.

Nachfolgend wird der überregionale Leihverkehr (ÜLV) als das zentrale System der
Beschaffung wissenschaftlicher Literatur mit seinen Entwicklungsperspektiven
behandelt. Bisherige Rechtsgrundlage ist die Leihverkehrsordnung (LVO) von 1979;
eine aktualisierte und überarbeitete Fassung wurde Anfang 1993 von der Kultusmi-
nisterkonferenz verabschiedet und wird im Laufe des Jahres von den einzelnen Bun-
desländern in Kraft gesetzt.

Grundprinzip des ÜLV ist das Prinzip der Gegenseitigkeit. Das bedeutet, daß alle
Teilnehmerbibliotheken verpflichtet sind,

• sich nicht nur an der nehmenden, sondern auch an der gebenden Fern-
leihe zu beteiligen,

• ihre Bestände auf Anforderung an die regionalen Zentralkataloge bzw.
Verbundsysteme zu melden,

« für ihre im Rahmen des Leihverkehrs erbrachten Dienstleistungen in der
Regel keine Kosten zu berechnen.

Aus dem Prinzip der Gegenseitigkeit folgt ferner, daß die einzelnen Bundesländer
als Inhaber der Kulturhoheit für eine adäquate Ausstattung und Leistungsfähigkeit
ihrer eigenen Region sorgen müssen. Dies gilt zumindest für die grundlegende Ver-
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sorgung mit wissenschaftlicher Literatur. Für weniger genutzte, hochspezialisierte
Literatur ist es dagegen sinnvoll, entsprechende Bestände nach einem abgestimm-
ten Verteilerschlüssel überregional zu erwerben und bei Nachfrage im Rahmen des
überregionalen Leihverkehrs zur Benutzung bereitzustellen. Nach diesem Prinzip
arbeiten der Sondersammelgebietsplan der Deutschen Forschungsgemeinschaft
sowie weitere Projekte, u.a. die Sammlung Deutscher Drucke, derzeit finanziert von
der VW-Stiftung.

Aus diesen Strukturvorgaben ergibt sich demnach als wichtige Voraussetzung für
einen effektiven und ausgewogenen Leihverkehr die Forderung, zunächst für einen
abgestimmten Bestandsaufbau in den Regionen und in überregionalen Projekten zu
sorgen.

Für die Effektivität des Leihverkehrs ist es ferner von entscheidender Bedeutung,
daß schnelle und benutzungsfreundliche Nachweisinstrumente für die nutzbaren
Bibliotheksbestände zur Verfügung stehen. Das bedeutet zunächst, daß sämtliche
Bestandsnachweise elektronisch gespeichert und als Datenbank verfügbar sein
müssen. Für Neuerwerbungen ist dies seit einigen Jahren gewährleistet, indem die
leihverkehrsrelevanten Bibliotheken ihre Neuzugänge in regionalen Verbundda-
tenbanken bzw. der überregionalen Zeitschriftendatenbank katalogisieren.

Umso wichtiger ist es, auch die Altbestände auf diese Weise verfügbar zu machen.
Dazu ist es langfristig erforderlich, auch die konventionellen Zentralkataloge
(Zettelkataloge) retrospektiv in Datenbanken zu konvertieren. Bei der Festlegung
von entsprechenden Arbeitsverfahren ist das DBI-Projekt Nr. 1149 ("Entwicklung
und Erprobung von Arbeitsverfahren zur Ermittlung der Kostenhöhe und der Kosten-
verteilung bei der retrospektiven Katalogisierung") zu berücksichtigen. Bis zum
Abschluß dieser Konversionsarbeiten muß gewährleistet bleiben, daß die konventio-
nellen Nachweise in den Zentralkatalogen im Interesse eines effektiven Leihver-
kehrs aktuell und umfassend genutzt werden können.

Die Abspeicherung der leihverkehrsrelevanten Titel und Bestandsnachweise in Da-
tenbanken reicht allein noch nicht aus. Es muß gleichzeitig eine Kommunikations-
struktur geschaffen werden, die es erlaubt, mit möglichst wenig Rechercheaufwand
alle notwendigen Informationen online zu erhalten. Dies kann erreicht werden durch
eine virtuelle Vernetzung der regionalen Verbunddatenbanken untereinander und
der Einbeziehung der überregionalen Datenbanken ZDB und DBI-VK auf der Basis
von OSl-Protokollen im Rahmen des Wissenschaftsnetzes.

Damit dieses Netz effektiv genutzt werden kann, müssen neben den regionalen
Leihverkehrszentralen alle unmittelbar zum ÜLV zugelassenen Bibliotheken (z.Zt.
213) mit entsprechenden Geräten und Leitungsanschlüssen ausgerüstet werden.
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Im Zusammenhang mit dem Aufbau nationaler Informationsnetze muß für eine wei-
tere Ausbaustufe auch eine Option für die Einbeziehung der Internationalen Fern-
leihe in diese Strukturen eingeplant werden.

Eine weitere Optimierung der Leihverkehrssteuerung kann erreicht werden, wenn im
Dialog nicht nur Bestandsnachweise ermittelt werden, sondern im Anschluß an die
Recherche sogleich der Bestellvorgang automatisch abgewickelt wird. Dazu ist es
notwendig, die regionalen und überregionalen Verbunddatenbanken mit den lokalen
Ausleihsystemen zu koppeln. Als Schnittstelle für die Programmkommunikation kann
das bereits normierte ILL-Protokoll (Inter-Library-Loan) der OSl-Schicht 7 genutzt
werden. Die Anwendungssoftware auf regionaler, überregionaler und lokaler Ebene
muß dieser Schnittstelle unter Nutzung vorhandener Programmteile angepaßt wer-
den.

Die genannten Maßnahmen können dazu beitragen, den Zeitaufwand für Recher-
che und Bestellung bei der besitzenden Bibliothek drastisch zu verkürzen. Damit
diese Serviceverbesserung in vollem Umfang dem Benutzer zugute kommen kann,
muß auch die Auslieferung der bestellten Literatur optimiert werden. Voraussetzung
hierfür ist zunächst, daß die liefernden Bibliotheken personell und gerätemäßig ent-
sprechend den gestiegenen Anforderungen ausgestattet werden. Dabei ist zu
berücksichtigen, daß infolge der durch die Datenbanken erheblich verbesserten
Nachweissituation das Leihverkehrsvolumen entsprechend steigen wird.

Soweit Bestellungen durch Kopien erledigt werden können, kann ein zusätzlicher
Beschleunigungseffekt durch die Übermittlung per Telefax zum Besteller erreicht
werden. Hierfür müssen im erforderlichen Umfang entsprechende Faxgeräte ein-
schließlich Leitungsanschlüsse installiert werden.

Alle anderen Ausleihmedien sollten ebenfalls möglichst schnell und kostengünstig
zur bestellenden Bibliothek transportiert werden können. Hierfür ist ein flächen-
deckendes Transportsystem aufzubauen, das die am gebenden Leihverkehr beteilig-
ten Bibliotheken schnell und kostengünstig miteinander verbindet.

2 Zahlen zum überregionalen Leihverkehr

2.1 Gesamtstatistik (Zahlen gerundet/Stand: 1992):

a) Zentral nachgewiesene Bestände in

« Zentralkatalogen (konventionell)
Bände insgesamt 145 Mio.

• davon verfilmt 44 Mio.

« in Verbunddatenbanken/Bestandssätze insgesamt
(Reg. Verbunddatenbanken, DBI-VK, ZDB) 55 Mio.

• davon Doppelnachweise 19 Mio.
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• Bestandsnachweise insgesamt 200 Mio.

• jährlicher Neuzugang 7 Mio.

b) Leihverkehrsvolumen (Leihscheine/Jahr)

. abgesandte Bestellungen 2,4 Mio.

• davon positiv erledigt 2,1 Mio. (=87%)

• über eigenen ZK gelaufen (Ersteingang) 626 Tsd. (=26%)

• eingegangene Bestellungen 3,6 Mio.

c) Beteiligte Bibliotheken

• am nehmenden Leihverkehr 1.136

. am gebenden Leihverkehr
(= mit Bestand nachgewiesen) 765

2.2 Anmerkungen zur Gesamtstatistik

Ziel ist es, den überregionalen Leihverkehr insgesamt effektiver zu machen. Dazu ist
es in erster Linie erforderlich, den einzelnen Bibliotheken in verstärktem Maße Di-
rektbestellungen zu ermöglichen. Von den derzeitigen Bestandsnachweisen (200
Mio) können erst 49% in dieser Form genutzt werden; Online-Recherchen sind so-
gar erst in 27% der Fälle möglich (einschließlich der Doppelnachweise im DBI-VK).

Vorrangiges Ziel muß es daher sein, die Verbunddatenbanken auszubauen. Zu-
nächst muß gewährleistet sein, daß die aktuellen Neuzugängen der leihverkehrsre-
levanten Bibliotheken in den Verbunddatenbanken erfaßt werden und damit für Di-
rektbestellungen nachgewiesen sind. Sofern ein Teil dieser Bibliotheken nicht aktiv
in einer der Verbunddatenbanken katalogisiert, muß sichergestellt sein, daß diese
Bestände durch Sekundärverfahren erfaßt werden (Offline-Dateneingabe; Scanner-
Technik; manuelle Erfassung).

Für die Umsetzung dieser Konzeption bieten sich die regionalen Leihverkehrszen-
tralen an.

Besonderer Bedeutung wird der Konversion von Altbeständen zukommen. Bereits
jetzt werden durch DFG-geförderte Projekte umfangreiche Sammlungen älterer,
überregional bedeutender Literatur mit Erscheinungsdatum bis 1850 in den Ver-
bunddatenbanken erfaßt und dort sowie im DBI-VK nachgewiesen (bei Abschluß der
laufenden 11 Projekte ca. 6 Mio Titel). Auch Erwerbungsprojekte wie die Sammlung
Deutscher Drucke der Jahre 1450-1912 und deren Katalogisierung in Verbunddaten-
banken tragen zu einem verbesserten Nachweis für Altbestände bei.

Mit zunehmender Retrokonversion der Zettel-Zentralkataloge wird sich auch der
Anteil der Bestellungen, die z.Zt. noch den zeitaufwendigen Weg über die Zentralka-
taloge nehmen müssen (=27%), kontinuierlich reduzieren.
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Übersichtsblätter über einzelne Leihverkehrsregionen

Region

Verbundkooperation mit
Leihverkehrszentrale (LVZ)

Regionale Verbundzentrale

(Produktionsbeginn / onlinej
Bestandsnachweise Zentralkatalog
a) gesamt (Bände)
bjjlavon MF-Nachweise
Bestandsnachweise Datenbank
a) gesamt (Bestandssätze)
b) Neuzugänge / Jahr
Nachgewiesene Bibliotheken
(LV-relevant)
Nehmende Bibliotheken
Leihverkehrsvolumen ULV
Gesamte Region
Leihscheine 1992
a) abgesandte Bestellungen

- davon positiv erledigt
- über eigene LVZ gelaufen

b) eingegangene Bestellungen

Baden-Württemberg, Saarland und
Bezirk Pfalz des Landes Rheinland-
Pfalz
Sachsen
Zentralkatalog Baden-Württemberg
(ZKBW)
Württembergische Landesbiblio-
thek
Postfach 10 54 41
70047 Stuttgart
Südwestdeutscher Bibliotheks-
verbund
Universität Konstanz
78434 Konstanz
(1986)

26 Mio
2 Mio

5,8 Mio
1,2 Mio

94
182

427 Ts
- 379 Ts
- 73 Ts

528 Ts

Bayern

Bayerischer Zentralkatalog (BZK)
Bayerische Staatsbibliothek
80328 München

Bibliotheksverbund Bayern
Generaldirektion der Bayerischen
Staatlichen Bibliotheken
80328 München
(1984)

26 Mio
10 Mio

13,5 Mio
2,5 Mio

52
126

393 Ts
- 343 Ts
-102Ts

538 Ts

Berlin-Brandenburg

Berliner Gesamtkatalog (BGK)
c/o Staatsbibliothek zu Berlin - PK
10772 Berlin

Deutsches Bibliotheksinstitut
Bundesallee 184-185
10717 Berlin

(1985)

7 Mio
./.

0,8 Mio
0,2 Mio

111
108

42 Ts
- 41 Ts
- 9Ts
287 Ts
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Region

Verbundkooperation mit
Leihverkehrszentrale (LVZ)

Regionale Verbundzentrale

(Produktionsbegjnn / online)
Bestandsnachweise Zentralkatalog
a) gesamt (Bände)
b) davon MF-Nachweise
Bestandsnachweise Datenbank
a) gesamt (Bestandssätze)
b) Neuzugang / Jahr
Nachgewiesene Bibliotheken
(LV-relevant)
Nehmende Bibliotheken
Leihverkehrsvolumen ÜLV
Gesamte Region
Leihscheine 1992
a) abgesandte Bestellungen

- davon positiv erledigt
- über eigene LVZ gelaufen

b) eingegangene Bestellungen

Hessen und der nördl. Teil d. Reg.-
Bez. Rheinhessen-Pfalz

Hessischer Zentralkatalog (HZK)
Stadt- u. Universitätsbibliothek
Bockenheimer Landstr. 134-138
60325 Frankfurt am Main
S. 0.

(1987)

9 Mio
3 Mio

2,3 Mio (Ex.)
0,4 Mio
29

52

304 Ts
- 229 Ts
- 47 Ts

323 Ts

Mecklenburg-Vorpommern

Norddeutschland
Zentralkatalog M-V
Universitätsbibliothek
18051 Rostock

s. Norddeutschland

(1993)

0,4 Mio
./.

s. Norddeutschland

18
48

41 Ts
-39Ts
-22Ts

31 Ts

Niedersachsen

Sachsen-Anhalt; Thüringen
Niedersächs. Zentralkatalog (NZK)
Nds. Staats- und Universitäts-
bibliothek
37070 Göttingen
Bibliotheksrechenzentrum für
Niedersachsen
Nds. Staats- u. Universitäts-
bibliothek
37070 Göttingen
(1984)

15,6 Mio
./.

4 Mio (Ex.)
0,5 Mio

69
100

283 Ts
- 233 Ts
- 162 Ts

523 Ts

-Ci
-g
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Region

Verbundkooperation mit
Leihverkehrszentrale (LVZ)

Regionale Verbundzentrale

(Produktionsbegjnn / online)
Bestandsnachweise Zentralkatalog
a) gesamt (Bände)
b) davon MF-Nachweise
Bestandsnachweise Datenbank
a) gesamt (Bestandssätze)
b) Neuzugang / Jahr
Nachgewiesene Bibliotheken
(LV-relevant)
Nehmende Bibliotheken
Leihverkehrs volumen ÜLV
Gesamte Region Leihscheine 1992
a) abgesandte Bestellungen

- davon positiv erledigt
- über eigene LVZ gelaufen

b) eingegangene Bestellungen

Norddeutschland
(Hamburg, Bremen, Schleswig-Holstein)
Mecklenburg-Vorpommern
Norddeutscher Zentralkatalog, Staats- u.
Universitätsbibliothek Carl v. Ossietzky
Von-Melle-Park 3
20146 Hamburg
Norddeutscher Bibliotheksverbund
Staats- u. Universitätsbibliothek
Von-Melle-Park 3
20146 Hamburg
(1985)

13 Mio
./.

1,4 Mio
0,2 Mio

23
57

122 Ts
- 88 Ts
- 61 Ts

215 Ts

Nordrhein-Westf. und die Reg. -Bezirke Koblenz
und Trier des Landes Rheinland-Pfalz

Zentralkatalog Nordrhein-Westfalen (ZKNRW)
Hochschulbibliothekszentrum des Landes
Nordrhein-Westfalen, Postfach 41 04 80
50864 Köln
Hochschulbibliothekszentrum des Landes
Nordrhein-Westfalen
Classen-Kappelmann-Str. 24
50864 Köln
(1985)

32,5 Mio
27 Mio

7 Mio
0,8 Mio

156
189

596 Ts
-513Ts =MIZE/KITTY = 105 Ts
- 89 Ts GAK + Online = 123 Ts

928 Ts ZDB u.a. = 285 Ts
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Region
Verbundkooperation mit
Leihverkehrszentrale (LVZ)

Regionale Verbundzentrale
(Produktionsbeginn / online)
Bestandsnachweise Zentralkatalog
a) gesamt (Bände)
b) davon MF-Nachweise
Bestandsnachweise Datenbank
a) gesamt (Bestandssätze)
b) Neuzugang / Jahr
Nachgewiesene Bibliotheken
(LV-relevant)
Nehmende Bibliotheken
Leihverkehrsvolumen ULV
Gesamte Region
Leihscheine 1992
a) abgesandte Bestellungen

- davon positiv erledigt
- über eigene LVZ gelaufen

b) eingegangene Bestellungen

Sachsen
Baden-Württemberg
Sächsischer Zentralkatalog
Sächsische Landesbibliothek
Postfach 100468
01074 Dresden
s. Baden-Württemberg
(1987)

3,4 Mio
./.

s. Baden-Württemberg

69
109

80 Ts
-70Ts
-17Ts
100Ts

Sachsen-Anhalt
Niedersachsen
Zentralkatalog Sachsen-Anhalt
Universitäts- u. Landesbibliothek
August-Bebel-Str. 13
06098 Halle
s. Niedersachsen
(1993)

1,7 Mio
./.

s. Niedersachsen

64
91

50 Ts
-43Ts
-28Ts
61 Ts

Thüringen
Niedersachsen
Thüringer Zentralkatalog
Thüring. Univ. u. Landesbibliothek
Fürstengraben 6
07740 Jena
s. Niedersachsen
(1994)

1,6 Mio
./.

s. Niedersachsen

16
5

58 Ts
-50Ts
-16Ts

35 Ts

Ji.
(O
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Übersicht über einzelne Fachzentralkataloge

Für Spezialliteratur, die in aller Regel in den regionalen Zentralkatalogen nicht nach-
gewiesen ist, wurden „einzelne Fachzentralkataloge eingerichtet, die in das System
des überregionalen Leihverkehrs eingebunden sind. Die Fachzentralkataloge wer-
den bislang als Zettelkataloge geführt. Zur effektiveren Nutzung ist die Konversion in
Verbunddatenbanken erforderlich.

Übersicht Fachzentralkataloge (Stand: 31.12.1992)

Katalog Standort Bestand
(Exemplare)
(31. 12. 1992)

Osteuropa-Sammel- SB zu Berlin
Katalog (OSK)

Standortkatalog der
deutschen Presse
und Mikrofilm-
sammlung

Gesamtkatalog Ost-
europa (GKO)

Zentralkatalog der
Orientalia (ZKO)

Zentralkartei der
Autographen (ZKA)

Zentralkatalog der
Blindenhörbüchereien
(ZKB)

Zentralkatalog der
Bibliotheken der
Bundeswehr/Bun-
deswehrverwaltung

SU B Bremen

Herder-Institut,
Marburg

SB zu Berlin

SB zu Berlin

Deutsche
Blindenhörbü-
chereien (ZKB)

Militärbibliothek
Dresden

1.108.230

60.079

410.958

142.546

1.587.449

34.200

1.850.000

Eingegangene Bestel-
lungen (1992)

4.475

1.885

1.393

2.004

557

nicht ermittelt

1.353

5 Übersicht über leihverkehrsrelevante überregionale Datenbanken

5.1 Zeitschriftendatenbank (ZDB)

Die ZDB ist das maßgebliche Steuerungsinstrument im überregionalen Leihverkehr
für alle Arten fortlaufender Sammelwerke (Zeitschriften, Zeitungen, Schriftenreihen).

Neben einer MF-Ausgabe steht die ZDB auch als Datenbank im Dialogverkehr zur
Verfügung. Zuständig für die systemtechnische Seite ist das Deutsche Bibliotheks-
institut; der Staatsbibliothek zu Berlin obliegt die bibliographische Betreuung. Erheb-
liche Förderung erfährt die ZDB durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft.
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Um die Effektivität der ZDB noch zu steigern, ist es erforderlich, daß die Bestände
aller leihverkehrsrelevanten Bibliotheken nachgewiesen sind. Lücken bestehen der-
zeit insbesondere noch bei den Nachweisen für bayerische Bibliotheken.

Statistische Angaben zur Leihverkehrsausgabe (Stand 31.12.1992):

. Nachgewiesene Titel 660.000

• Bestandsnachweise 2,5 Mio

. mit Bestand nachgewiesene leihverkehrs-
relevante Bibliotheken 275

5.2 Verbundkatalog maschinenlesbarer Katalogdaten deutscher
Bibliotheken (DBI-VK)

Das dritte Grundwerk des Verbundkatalogs maschinenlesbarer Katalogdaten deut-
scher Bibliotheken basiert auf den Datenlieferungen der regionalen Verbundsysteme
und einiger einzelner Bibliotheken (Stand: 1991).

Mit seiner Leihverkehrsausgabe auf Mikrofiche, als Steuerungsinstrument für den
überregionalen Leihverkehr, stellt der VK mit Stand September 1991 einen weitge-
hend vollständigen Nachweis aller in den regionalen Verbunddatenbanken erfaßten
maschinenlesbaren Titel und Bestände von Monographien einschließlich Disserta-
tionen dar (ohne Zeitschriften, Zeitungen und Schriftenreihen; hierzu vgl. ZDB).

Neben der MF-Ausgabe steht der VK für Leihverkehrszwecke auch als Datenbank
im Dialogverkehr in GRIPS zur Verfügung.

Mit den gelieferten maschinenlesbaren Daten wird in einem DFG-geförderten Projekt
außerdem eine Online-Datenbank für Zwecke der retrospektiven Katalogisierung
aufgebaut. Diese Datenbank kann als Katalogisierungshilfe genutzt werden, indem
mit verschiedenen Verfahren Titelaufnahmen einzeln oder nach bestimmten Selekti-
onskriterien im MAB-Format für die eigene Katalogisierung abgerufen werden.

Um eine kontinuierliche und effektive Nutzung des DBI-VK zu gewährleisten, wird
eine Aktualisierung in einem festen Rhythmus durchgeführt.

Statistische Angaben (Stand: Mai 1992)

. Nachgewiesene Titel 7,4 Mio

• Nachgewiesene Bestände 2,0 Mio

. Bestandsnachweise 17,6 Mio

. Nachgewiesene Bibliotheken ca. 600

-151 -
Quelle: Bibliotheken '93: Strukturen - Aufgaben - Positionen. 
Berlin : Dt. Bibliotheksinst., 1994. - 182 S. (3-87068-445-3)



lung lokaler Benutzer- und regionaler Gesamtkataloge in unterschiedlichem Umfang
und unterschiedlicher Differenziertheit sowie die Zulieferung der Daten zum überre-
gionalen Verbundkatalog (VK).

Da Konzeption und Auftrag, Rechtsform und personelle Ausstattung der einzelnen
Verbundsysteme jedoch stark voneinander abweichen, gibt es deutliche Unter-
schiede im Umfang der Dienstleistungsangebote und Serviceformen. So reicht das
Spektrum der Katalogproduktionen für die Teilnehmer von Grunddiensten wie die
Belieferung mit Zetteln bis zu einer Vollversorgung mit allen gewünschten Sonder-
und Spezialformen. Die bibliothekarische Betreuung erfolgt zum Teil über eine Zen-
tralredaktion beim Verbund, zum Teil wird sie kooperativ über Arbeitsgemeinschaf-
ten geleistet, und die technische Betreuung durch das Verbundsystem umfaßt in
Einzelfällen auch die Hard- und Softwarebeschaffung, -einrichtung und -pflege für
lokale Systeme.

Die Belieferung der Teilnehmerbibliotheken mit lokalen Benutzerkatalogen erfolgt
meist noch über konventionelle Ausgabeformen (Mikrofiche, Zettel). Die Rückliefe-
rung der Daten auf elektronischen Datenträgern, über Filetransfer oder gar in Form
von Echtzeitaktualisierung der Datenbestände der lokalen Systeme wie auch Funk-
tionen zur Abwicklung von Online-Bestellungen im Rahmen der Fernleihe werden
zunehmend angeboten werden.

3 Hardware

In den Verbundzentralen werden hauptsächlich Rechner der unteren bis mittleren
Mainframe-Klasse eingesetzt, wobei diese Rechner teilweise selbst oder durch Ge-
bietsrechenzentren betrieben werden. Zunehmend kommen bei den Teilnehmer-
bibliobliotheken statt der üblichen host-spezifischen Terminals intelligente Arbeits-
plätze (PC) mit den entsprechenden Terminalemulationen zum Einsatz. Die Kommu-
nikation zwischen Teilnehmerbibliotheken und Verbundzentrale basiert - auch in den
neuen Bundesländern - im wesentlichen auf den durch das Wissenschaftsnetz
(WIN) bereitgestellten Diensten und Protokollen; DATEX-P und Standleitungen
werden ebenfalls genutzt. Das in den universitären Netzen verbreitete Protokoll
TCP/IP (Internet u.a.) wird bisher nur von einem Verbund eingesetzt, aber der Ein-
satz ist in allen Verbundsystemen geplant. Für die Kommunikation der Verbund-
systeme untereinander, mit überregionalen Datenanbietern und den jeweils ange-
schlossenen lokalen Systemen usw. wird es aufgrund der insgesamt sehr hetero-
genen Systemlandschaft verstärkt darauf ankommen, durch Implementierung und
Einhaltung von internationalen technischen Standards (herstellerneutrale Übertra-
gungsprotokolle) eine Vernetzung der Systeme im Sinne eines Deutschen Biblio-
theksverbundes zu erreichen.
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4 Software

Für die Online-Katalogisierung werden in den Verbundsystemen auf die Verwaltung
von Bibliotheksdaten spezialisierte Programmentwicklungen eingesetzt. Sie basie-
ren in der Regel nicht auf Standarddatenbanksystemen und verfügen nicht über
standardisierte Abfragesprachen. Neben unterschiedlichen internen Verarbeitungs-
formaten sind die Verbundanwendungen mit spezifischen, weitestgehend an den
Erfordernissen der Katalogisierung orientierten Benutzerschnittstellen ausgestattet.
Es handelt sich mithin um in sich abgeschlossene Anwendungssysteme, die z.B.
nicht einmal zu einem auf Online-Kommunikation basierenden Datenaustausch zwi-
schen gleichartigen Systemen geführt haben.

Insbesondere im Zuge eines verstärkten Ausbaus lokaler Systeme wird es darauf
ankommen, national und international abgestimmte Normen und Standards (Search
and Retrieve, Inter Library Loan etc.), die zur Zeit im Rahmen von Projekten in
Anwendungen implementiert werden, einzusetzen. Die Formulierung und Einhaltung
von herstellerneutralen Normen wird besonders dringend durch die historisch
bedingte Vielfalt von lokalen EDV-Systemen und die sich daraus ergebenden Bedin-
gungen der Zusammenarbeit auf regionaler, nationaler und internationaler Ebene.

5 Perspektiven des Ausbaus der Verbundsysteme

Die Nutzer der Verbundsysteme - seien es Bibliotheken, andere Institutionen oder
einzelne Personen - erwarten ein Informationsangebot und ein damit einhergehen-
des Spektrum an Dienstleistungen, die auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten sind. Um
dieses Ziel zu erreichen, sind die bisher erbrachten Leistungen qualitativ zu verbes-
sern und auszuweiten. Insbesondere gehören dazu Maßnahmen zur Vereinheitli-
chung bisher heterogener Systemstrukturen bzw. deren Koppelung durch die Ent-
wicklung und den Einsatz normierter Schnittstellen und nutzerorientierter Bediener-
oberflächen. Neben geeigneter Software auf der Basis internationaler Standards be-
darf es hier auch einer konsequenten Anwendung einheitlicher Regeln formaler und
inhaltlicher Erschließung unter Nutzung nationaler und internationaler Normdateien,
Auf dieser Basis sind dann umfassende Standortnachweise, gekoppelt mit elektroni-
scher Bestellung und Dokumentenbeschaffung möglich.

Um dieses Ziel zu erreichen, bedarf es einer Reihe von strukturellen und organisa-
torischen Maßnahmen, deren Realisierung in einem föderal gegliederten Staat wie
der Bundesrepublik nur durch kooperatives und abgestimmtes Verhalten aller betei-
ligten Unterhaltsträger möglich ist.
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Im Einzelnen gehören dazu:

• Erarbeitung eines abgestimmten, verbindlichen Gesamtkonzeptes

• Verbesserung der Kommunikationsstrukturen zwischen den Verbundsy-
stemen auf der Basis offener Standards

• Einbindung aller Bibliothekstypen, insbesondere der öffentlichen Biblio-
theken, in Verbundstrukturen

• Entgeltfreier Datenaustausch zwischen allen Beteiligten

• Schaffung der rechtlichen und organisatorischen Voraussetzungen für die
Zusammenarbeit

Die in der Bundesrepublik vorhandene, heterogene Verbundstruktur, die durch den
Einsatz sehr unterschiedlicher Hard- und Software gekennzeichnet ist, erfordert auf
der technischen Ebene vordringlich die Lösung folgender Probleme:

• Vernetzung von Verbund- und Lokalsystemen

• Umstellung bisher stark herstellerabhängiger EDV-Systeme auf offene,
weitgehend an Standards orientierte Systemarchitekturen

• Entwicklung herstellerunabhängiger Schnittstellen auf der Basis interna-
tional eingesetzter Normen und Standards

• Nutzung flexibler und kostengünstiger Kommunikationsdienste

• Weiterentwicklung von unterschiedlichen Bedürfnissen angepaßten Re-
cherchesystemen und Bereitstellung von Daten zur Weiternutzung

Die Verbundsysteme können ihren Aufgaben zukünftig nur gerecht werden, wenn sie
als Dienstleister moderne Management- und Marketingstrategien einsetzen und
gleichzeitig dafür geeignete Organisationsformen finden.

Erforderlich ist die Integration der heute teilweise noch nebeneinander bestehenden
Zentralkataloge und Verbundsysteme, da nur so das Ziel einer Verbesserung der
Bestandsnachweise erreicht werden kann. Dafür sind auch verstärkte Anstrengun-
gen zur maschinellen Erfassung von Zettelkatalogen (Retrokonversion) notwendig,
um auf diese Weise einfache und zugleich umfassende Recherchemöglichkeiten
anzubieten. Über diese Informationsdienste hinaus sollten alle Verbundsysteme eine
aktive Rolle bei der Literaturvermittlung erhalten, z.B. durch die Einrichtung automa-
tisierter Bestellsysteme für die Fernleihe.
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Bibliotheksverbund Teilnehmer Titelsätze

Stand der Erhebung: 1 . Teilnehmende 1 . Titel insgesamt
1993 Regionen

2. Zahl der aktiven 2. jährlicher Zu-
Teilnehmer wachs

Berliner Bibliolheksverbund I.Berlin, Branden- 1. 629.000
Zentralredaktion beim bürg
Berliner Gesamtkatalog 2 1 45 000
Postfach 1407 229
Potsdamer Straße 33
10772 Bertin

Bibliotheksverbund Bayern 1 . Bayern 1 . 4.400.000
(BVB)
Postfach 34 01 50 2 32 2 850.000
Ludwigstraße 16
80539 München

Bibliotheksverbund Nieder- 1 . Niedersachen, 1 . 2.300.000
Sachsen/ Sachsen/Anhalt,
Sachsen-Anhalt Thüringen (gepl.) 2 250 000
Postfach 29 32
Platz der Göttinger Sieben 2 37
1
37070 Göttingen

Hessisches Bibliotheks- 1 . Hessen, 1 . 1 .030.000
Informationssystem für nördlicher Teil
Katalogisierung und Aus- des Reg.-Bezirks 2 190000
kunft (HEBIS-KAT Rheinh.-Pfalz
Bockenheimer-Landstraße des Landes
134-138) Rheinland-Pfalz
60325 Frankfurt a.M.

2.21

Norddeutscher Biblio- 1 . Hamburg, 1 . 1 .307.000
theksverbund (NBV) Bremen,
Von-Melle-Park 3 Mecklenburg- 2 150.000
20146 Hamburg Vorpommern,

Schleswig-
Holstein

2.15

Bestand

1 .Bestandsnach-
weise insgesamt

2. jahrlicher
Zuwachs

1. 764.000

2. 220.000

1 . 8.500.000

2. 1.320.000

1.4.000.000

2. 500.000

1.2.245.000

2. 400.000

1.1.423.000

2. 180.000

Ausstattung

1 .Hardware

2. Netz

S.Software

1.SNI H90-B

2. WIN,
DATEX-P

3. IBAS

1 . SNI H90-G2

2. WIN

3. BVB-KAT

1 . Tandem Cy-
clone/R4

2. WIN,
DATEX-P

3. PICA3

1 . IBM 3090-
18J/HDS
XL 50

2. WIN,
DATEX-P

3. HEBIS-KAT

1 . SNI H90-A2

2. WIN,
DATEX-P

3. BIS

Dienstleistung!

1 .Fremddaten-
angebot

2. Datentransfer

3.Recherche
für Nichtteil-
nehmer

1 DNB, SWD,
GKD.ZDB

2. Mikrofiche,
Liste, Zettel,
Online- u.
Offline

1. DNB, SWD,
GKD,
ZDB (gepl.)

2. Mikrofiche,
Online

3. ja (auf
Antrag)

1. DNB, SWD,
GKD, BNB,
LoC

2. Mikrofiche,
Liste, Zettel,
Online u.
Offline

3. ja (2. Halb).
1993)

1.0NB, SWD,
GKD, ZDB,
BNB für
ISBN-Abruf

2. Mikrofiche,
Liste, Zettel,
Magnetband

3. ja (Antrag)
1. DNB, SWD

(gepl. 93),
GKD, BNB,
fremdspr.
Titel des
SWB

2. Mikrofiche,
Liste, Zettel,
Online u.
Offline

3. ja (nach Ab-
sprache)
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Bibliotheksverbund

Stand der Erhebung:
1993

Teilnehmer

1. Teilnehmende
Regionen

Titelsätze

1. Titel insgesamt

Bestand

1. Bestandsnach-
weise insgesamt

2. jährlicher Zuwachs
2. Zahl der aktiven 2. jahrlicher Zuwachs

Teilnehmer

Ausstattung

1. Hardware

2. Netz

3. Software

Dienstleistungen

1. Fremddaten-
angebot

2. Datentransfer

Nordrhein-westfalischer
Bibliotheksverbund
Postfach 41 04 80
Classen-Kappelmann-
Stratte 24
50864 Köln

Sudwestdeutscher Biblio-
theksverbund (SWB)
Postfach 55 60
Universrtätsstraße 1 0
78434 Konstanz

Verbund der Bibliotheken
der obersten Bundesbe-
hörden (VBB)
Referat WD-VBB
Adenauerallee 133
531 13 Bonn

Zeitschriftendatenbank
(ZDB)
Deutsches Bibliotheks-
institut
Bundesallee 184/1 85
1071 7 Berlin

1 . Nordrhein-West- 1 . 4.051 .000 1 . 6.942.000
falen, Regie-
rungsbezirke 2. 400.000 2. 800.000
Trier und Koblenz
des Landes
Rheinland-Pfalz

2.34

1 . Baden-Württem- 1 . 2.980.000 1 . 5.782.000
berg, südlicher Teil
des Regierungs- 2. 415.000 2.1.260.000
bezirks Rhein-
hessen-Pfalz des
Landes Rheinland-
Pfalz,
Sachsen

2.43

1. überregional 1. 380000 1. 478.000

2 7 2. 80 000 2. 50.000

1 . überregional 1 . 668.000 1 . 2.566.000

2. 71 2. 52.000 2. 248.000

1.SNIH60FU.
H90-A2

2. WIN

3. BIS

1.SNIH90-A2

2. WIN,
DATEX-P,
TCP/IP

3. BIS

1. IBM 91 21-320

2. DATEX-P
ISDN (So)

3. HEBIS

1.SNIH90-B

2. WIN,
DATEX-P

3. IBAS

3. Recherche
für Nichtteil-
nehmer

1 . DNB, SWD,
GKD, ZDB
(Nachweis),
BNB

2. Mikrofiche,
Liste, Zettel,
Offline

3. ja (nach Ab-
sprache)

1. DNB, SWD,
GKD PND
ZDB, BNB,
Altbestande der BSB,
SSG-Best.der SuUB
Hamburg

2. Mikrofiche,
Zettel
Online u. Offline

3. ja
1. DNB, BNB

2. Zettel

3. nein (Verbund-
systeme auf
Anfrage)

1.GKD

2. Mikrofiche,
Liste,
Offline

3. ja

Umfassende und aktuelle Informationen zu den Verbundsystemen finden sich in der
jährlich erscheinenden Veröffentlichung "Informationen zu den regionalen und über-
regionalen Verbundsystemen der Bundesrepublik Deutschland", die redaktionell
vom Sekretariat der Arbeitsgemeinschaft der Verbundsysteme bearbeitet und vom
Deutschen Bibliotheksinstitut herausgegeben wird.
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Anlage 8 Bestandserhaltung

Die Alterungsprozesse des in den Bibliotheken überlieferten Kulturguts, verbunden
mit einer in den letzten Jahrzehnten ständig steigenden Inanspruchnahme durch die
wachsende Benutzung, erfordern es, daß die Maßnahmen zur Bestandserhaltung
und zur Sicherung des Zugangs zu den Materialien künftig erheblich verstärkt wer-
den. Dazu gehören Schaffung optimaler Lagerbedingungen, kostspielige Einzelre-
staurierungen von Handschriften, Autographen und wertvollen gedruckten Büchern,
Übertragung auf andere Medien - in der Regel Mikroformen -, um die Originale zu
schonen und nur in besonderen Fällen den Benutzern direkt zugänglich machen zu
müssen, sowie die Entwicklung von geeigneten Massenverfahren für die von
Papierzerfall bedrohten Bestände.

Besonders dem letztgenannten Problem muß in der nächsten Zukunft große Auf-
merksamkeit gewidmet werden, da es sich um eine Aufgabe erheblichen Ausmaßes
handelt, die nur in einem kooperativen Vorgehen aller Bibliotheken, die ihre Bestän-
de dauerhaft zu bewahren gehalten sind, gelöst werden kann.

Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts werden bei der Papierherstellung Verfahren breit
angewandt, die zur Säurebildung im Papier und damit zur Brüchigkeit des Materials
führen. Gegenwärtig sind mehr als 60 Mio. Bände in wissenschaftlichen Bibliotheken
in Deutschland vom Papierzerfall betroffen. Es gilt daher für die Zukunft, einerseits
den Papierzerfall durch den Einsatz alterungsbeständiger Papiere zu vermeiden und
andererseits Massenverfahren zum Erhalt der gefährdeten Bestände zu entwickeln
und zu optimieren.

Die Bemühungen, bei der Buchherstellung jetzt und künftig nur noch alterungsbe-
ständige Papiere zu verwenden, haben national und international erste Erfolge
erzielt, so daß für die Zukunft eine Minimierung des Problems zu erhoffen ist.

Bei der Frage nach den zweckmäßigsten Wegen zur Erhaltung bereits betroffener
Bestände ist wegen der Dimension des Problems die Einzelbehandlung eines
Buches nur in seltenen Ausnahmen (Erstausgaben, bibliophile Werke) wirtschaftlich
vertretbar. Entwickelt werden müssen kostengünstige Massenverfahren zur Erhal-
tung der Literatur der letzten 150 Jahre, soweit sie Schädigungen aufweist oder sol-
che zukünftig zu erwarten sind. Nach heutigem Kenntnisstand bieten sich folgende
Lösungswege an:

In den Verfahren der Massenentsäuerung kann in einem Arbeitsgang eine größere
Menge Bücher gleichzeitig chemisch behandelt werden. Die sauren Papiere werden
neutralisiert, so daß sich die Restlebensdauer erheblich verlängert. Diese Methode
ist nur bei Büchern anwendbar, deren Verfallsprozeß noch nicht zu weit fortgeschrit-
ten ist. Angestrebt wird auch eine Festigung des Papiers. Die mögliche Nebenwir-
kung des chemischen Prozesses auf bestimmte Teile des Buches (Einband, Tinte
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bei handschriftlichen Eintragungen, Fotos) bedarf einer besonderen Beachtung. Ins-
gesamt befinden sich die chemischen Verfahren noch in der Erprobungsphase.

Die zweite Möglichkeit der Erhaltung besteht in der Übertragung in ein anderes Me-
dium. Aus gegenwärtiger Sicht bietet sich nach wie vor der Mikrofilm auf Polyester-
basis (Benutzungskopie: Mikrofilm oder Mikrofiche) als Medium mit erheblicher Le-
bensdauer an. Dabei kann es sich um Schutzverfilmung handeln, bei der das Origi-
nal zwar bewahrt, aber nur noch in Ausnahmefällen dem Benutzer direkt zur Verfü-
gung gestellt wird, oder um Ersatzverfilmung, wenn die Aufbewahrung des Originals
wegen des fortgeschrittenen Verfalls nicht mehr sinnvoll ist. Ein großer Vorteil ist die
leichte Verbreitungsmöglichkeit des Mediums Mikrofilm. Wünschenswert ist ein um-
fassender Nachweis aller vorhandenen Masterfilme auf nationaler und internationa-
ler Ebene. Die entstehende Datenbank EROMM (European Register of Microform
Masters) wird die Nachweissituation verbessern und unnötige Doppelverfilmungen
vermeiden helfen.

Die Übertragung in optoelektronische Speicher ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt
der Verwendung des Mikrofilms unterlegen. Die Alterungsbeständigkeit ist gering,
die Bildqualität schlechter als die des Mikrofilms und die Geräte müssen in raschen
Zyklen durch neuartige ersetzt werden. Auch die Speicherung des Textes in digitali-
sierter Form scheidet als bestandserhaltende Maßnahme gegenwärtig aus wirt-
schaftlichen Gründen noch aus. In jedem Falle ist der Mikrofilm als Ausgangspunkt
für eine spätere Form der Speicherung hervorragend geeignet.

Die Bibliotheken benötigen in den nächsten Jahren erhebliche Mittel sowohl für die
klassischen Formen der Bestandserhaltung (Restaurierung, buchpflegerische Maß-
nahmen), besonders aber auch für die Erhaltung der vom Papierzerfall bedrohten
Bestände. Dabei muß die Fortentwicklung und der Einsatz der Massenentsäue-
rungsverfahren ebenso gefördert werden wie die Übertragung in andere Medien,
denn beide Methoden können je nach Art und Zustand des Materials zweckmäßig
angewendet werden. Da bei dem Ausmaß der Schäden gewiß nicht jedes Exemplar
in jeder Bibliothek erhalten werden kann, bedarf es eines abgestimmten nationalen
Aktionsprogramms, in dem auch die Entwicklungen und Aktivitäten in anderen
Ländern beachtet werden, damit die Überlieferung des Kulturgutes Buch auch für
die Zukunft gewährleistet ist. Ein von der Deutschen Forschungsgemeinschaft auf-
gelegtes Förderungsprogramm für bestandserhaltende Maßnahmen (Mikrover-
filmung) soll u. a. Anstöße vermitteln und dazu beitragen, daß die erforderlichen
Standards einheitlich angewendet werden und sich die Unterhaltsträger der
Bibliotheken dieser Probleme verstärkt annehmen.
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